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Ein Hoch auf den Chorgesang
Der Oberstufenchor der Bezirksschule Leuggern lud am Mittwoch zur traditionellen Weihnachtsshow.  
An den strahlenden Gesichtern der Singenden war abzulesen: Am Chorgesang erfreuen sich nicht nur  
die Zuhörenden, sondern auch und allen voran die Singenden selbst.

LEUGGERN (dvd) – Summen Sie mal! 
Spüren Sie es? Beim Singen strömt die 
zuvor eingeatmete Luft auf ihrem Rück­
weg an den Stimmbändern vorbei und 
versetzt sie damit in Schwingung – ein 
Ton entsteht, und wenn Sie jetzt noch 
den Mund öffnen, wird’s lauter. Gelingt 
es die Schwingungen auf den ganzen 
Körper zu übertragen, steigert er als Re­
sonanzgefäss das Klangvolumen umso 
mehr. Fleis siges Üben ermöglicht einem, 
willentlich genau jene Töne zu erzeu­
gen, die man haben möchte. Das ist an 
und für sich schon eine respektable Leis­
tung und erweist sich als besonders hilf­
reich, wenn noch weitere Klangerzeu­

gende mitkonzertieren. Zum Beispiel 
im Chor. Wer je in einem Chor mitge­
wirkt hat, weiss um das erhebende Ge­
fühl, gemeinsam laut oder leise zu sin­
gen, Quinten und Terzen zu erlauschen 
und zu ertasten und sich an der Klang­
harmonie zu erfreuen – das ist Chorsin­
gen und das ist auch, was die strahlen­
den Singenden der X­Mas­Show in der 
Leuggermer Aula am Mittwochabend 
zum Publikum transportierten. 

Gospels und mehr
Seit den Sommerferien haben die zwölf 
jungen Menschen auf das Weihnachts­
konzert hingearbeitet, wie ihr Musikleh­

rer und Chorleiter Andri Hoegger ver­
riet. Was die Konzertbesucher davon zu 
hören bekamen, waren acht Gospelklas­
siker, wie beispielsweise «Oh When the 
Saints», «Amazing Grace», «Down by 
the River Side» oder «Swing Low». Was 
sie sahen, waren ebendiese jungen Men­
schen in festlicher, schwarz­roter Kon­
zertgarderobe und kecken Weihnachts­
mützen, einen talentierten, ebenso jun­
gen Pianisten namens Luca Gosteli am 
Flügel, der sie begleitete und eingangs 
ein kraftvolles, selbst komponiertes 
Stück namens «Give me Reason» vor­
trug, und Solistin Angelina Jobin, die ihre 
schöne tiefe Stimme dem Song «Arca­

dia» lieh. Zuletzt sangen die beiden Ab­
schlussklassen für die Zuhörenden die 
Ohrwürmer «Last Christmas» und «Jin­
gle Bell Rock». Dass das Publikum mit 
anhaltendem Applaus vom Chor eine 
Zugabe wünschte, ehrte die jungen Men­
schen sichtlich. Davon motiviert trugen 
sie das Stück «Morning has Broken» 
noch schöner vor, als beim ersten Mal. 

Jedem seinen Anteil
Schade eigentlich, dass nicht alle sich 
zum Singen berufen fühlen. Andererseits 
ist das auch ein Glück, denn so fanden 
sich unter den Klassenkameraden eben 
auch jene, die im Hintergrund die Tech­

nik bereitstellten, die Weihnachtsmarkt­
stände errichteten und im Anschluss an 
das Konzert betreuten. Die Einnahmen 
aus dem Verkauf selbst hergestellter Wa­
ren fliessen in die Lagerkasse. So hatten 
alle ihren Anteil am gelungenen Weih­
nachtsanlass. 

Glück ist... An der Oberstufe Kirchspiel gibt es ihn noch – den Schulchor. 
Dieses Jahr geniessen die Schüler ihren Auftritt zu zwölft.

... wenn man gemeinsam singen kann.

Angelina Jobin singt «Arcadia» von Lana 
Del Rey.

Schneisingen will keine,  
Würenlingen plant eine 30er-Zone
Die Vorstellungen über die passenden Verkehrsmassnahmen auf Strassen im Umfeld von öffentlichen Schulen 
gehen in einigen Gemeinden weit auseinander.

ZURZIBIET (nm) – Wenige Themen ha­
ben die lokale Kommunalpolitik in den 
letzten Jahren so flächendeckend be­
schäftigt, wie die Einführung von Tem­
po­30­Zonen. Darauf weisen unzählige 
Traktandenlisten und Protokolle frühe­
rer Gemeindeversammlungen hin. Be­
sonders Eltern setzten sich für eine Tem­
poreduktion im Umfeld von Schulen ein, 
um die Sicherheit ihrer Kinder zu erhö­
hen. Ein Ende der Debatte ist nicht ab­
sehbar. 

So forderte jüngst ein Einwohner der 
Gemeinde Böttstein in einer Petition, die 
auf erstaunlich grosse Zustimmung stiess, 
eine 30er­Zone rund um das Kindergar­
ten­ und Schulareal im Ortsteil Kleindöt­
tingen. Das Ziel, innerhalb eines Monats 
100 Unterstützer zu gewinnen, wurde be­
reits wenige Tage nach der Lancierung 
der Petition erreicht. 

Dazu erklärte der Gemeindeammann 
Patrick Gosteli auf Anfrage, dass dem 
Gemeinderat die Sorgen bekannt seien. 
Ein entsprechender Antrag des Rates zur 
Einführung von Tempo 30 werde an der 
nächsten Gemeindeversammlung im Mai 
2025 vorgelegt. 

Doch Böttstein ist längst nicht die 
einzige Gemeinde im Zurzibiet, in der 
Quartierstrassen in Schulnähe noch kei­
ne 30er­Zone aufweisen. Die Übersicht 
zeigt, dass betroffene Gemeinden unter­
schiedlich mit dieser Situation umgehen. 

Tegerfelden
Spannender hätte der Ausgang der Re­
ferendumsabstimmung am 24. Novem­
ber zum Kreditantrag Tempo 30 in Te­
gerfelden fast nicht ausfallen können. 
Nur neun von insgesamt 447 gültig ein­
gereichten Stimmen gaben den Aus­
schlag zugunsten der Befürworter. Da­
mit bestätigte die Stimmbevölkerung 

die an der Sommergmeind getroffene 
Entscheidung, eine 30er­Zone im Dorf 
einführen zu wollen. Laut Gemeinde­
schreiberin Anita Ekert wird die Um­
setzung der neuen Signalisation 2025 
erfolgen. 

Full-Reuenthal
Einen anderen Weg geht das etwa neun 
Kilometer Luftlinie entfernte Full­Reu­
enthal. Die knapp 1000­Einwohner­Ge­
meinde verzichtet derzeit zwar auf Tem­
po 30, trotzdem haben sie sich entschie­
den die Strassensicherheit zu erhöhen. 
In diesem Sinn haben sie vor Kurzem 
ein Fahrverbot nahe der Schule für Mo­
torräder und Motorwagen erlassen – 
ausgenommen sind Zubringer. «Damit 
möchte der Gemeinderat den Durch­
gangsverkehr unterbinden», schreibt die 
Gemeindekanzlei. 

Würenlingen
Erste Schritte zur Planung von Tem­
po­30­Zonen wurden in diesem Jahr im 
Rahmen der kommunalen Gesamtver­
kehrsplanung (KGV) in Würenlingen 
aufgenommen. «Mit fachlicher Beglei­
tung arbeitet die Abteilung Bau, Planung 
und Umwelt zusammen mit der Kom­
mission KGV am Verkehrskonzept der 
Zukunft», sagt Gemeindeammann Pa­
trick Zimmermann. Die Öffentlichkeit 
werde im nächsten Herbst die Möglich­
keit haben, daran mitzuwirken. In wel­
cher Form sei allerdings noch unklar, er­
gänzt Leiter Bau, Planung und Umwelt 
Mirco Meier. Bisher hat es laut Zim­
mermann keine «spezifischen Bestre­
bungen» gegeben, in der Umgebung der 
Schulanlagen 30er­Zonen einzurichten. 
Doch in der letzten Zeit haben sich ver­
mehrt Eltern von Schulkindern dafür 
ausgesprochen, solche Massnahmen zu 

prüfen. Im Herbst 2023 nahm der Ge­
meinderat zudem eine Petition von An­
wohnern der Siggenthalerstrasse entge­
gen, die darin Tempo 30 für ihre Strasse 
forderten. 

Siglistorf
Keine Planungen zur Reduktion der 
Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h 
sind aktuell in Siglistorf vorgesehen. Al­
lerdings wurde – auch auf Wunsch von 
Eltern – an der Schulhausstrasse ein 
Fussgängerstreifen an der gewünsch­
ten Stelle realisiert, erklärt Gemeinde­

schreiberin Cornelia Herrmann. Dieser 
soll den Kindern einen sicheren Weg 
von der Schulanlage zum Hasenwegli 
und zurück ermöglichen. Die Massnah­
me sei mit einer möglichen 30er­Zone 
vereinbar. 

Leibstadt
Auch die Schulanlage in Leibstadt bleibt 
in naher Zukunft ohne 30er­Zone. «Bis 
heute wurden keine Massnahmen er­
griffen. Die Verkehrssicherheit ist gege­
ben», sagt Gemeindeschreiberin Larissa 
Knecht. 

Schwaderloch
Konkrete Pläne für Tempo 30 sind auch 
in Schwaderloch nicht vorhanden. Hinge­
gen wurde vor etwa zehn Jahren bereits 
bei der Schulstrasse im Zusammenhang 
mit einer Strassensanierung Verkehrsbe­
ruhigende Massnahmen eingebaut, teilt 
Gemeindeschreiberin Karin Däscher mit. 

Fisibach
Grundsätzlich gilt in Fisibach an der ehe­
maligen Schule entlang, die heute zwei 
Kindergartenabteilungen beherbergt, 
eine Tempolimite von 50 km/h. Die Zu­
fahrt ist allerdings nur für Zubringer­
dienste erlaubt. «Darüber hinaus gleicht 
diese mehr einem Weg als einer Strasse, 
auf der auch oft Fussgänger laufen», sagt 
Gemeindeammann Roger Berglas. Da­
durch fahre man automatisch viel lang­
samer. 

Schneisingen
Ein deutliches Zeichen setzte die Stimm­
bevölkerung in Schneisingen. So war­
fen an der Referendumsabstimmung 
am 22. September für den Umsetzungs­
kredit Tempo 30, mit grosser Mehrheit, 
457 Stimmberechtigte ein Nein und ledig­
lich 217 ein Ja in die Urne. «Daher ist die­
ses Thema für uns bis auf Weiteres nicht 
mehr relevant», gibt Gemeindeschreiber 
Beat Rohner zu verstehen. Im Rahmen 
der Sanierung der Zufahrtsstrassen zur 
Schulanlage habe man in den vergange­
nen Jahren zudem bauliche Massnahmen 
wie die Verengung der Strasse getroffen. 

Koblenz
Ebenso abgeneigt gegenüber einer Än­
derung des Status quo sind die Koblen­
zerinnen und Koblenzer. Nachdem sie an 
der Wintergmeind 2023 einen Kreditan­
trag für Tempo­30­Massnahmen ablehn­
ten, taten sie das ein paar Monate später 
in einer Abstimmung abermals. «Somit 
ist das Thema für den Moment durch», 
sagt Gemeinderat Markus Eschbach. 

Die Debatten um 30er-Zonen halten an.

Bürli macht Druck 
und mehr …


